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Hintergrund

Trainingssozialer Kompetenzen

Cholemkery, H. & Freitag, Ch. (2014). Soziales Kompetenztraining für Kinder- und 
Jugendliche mit Autismus-Spektrum-Störungen. Beltz.

Evaluation : N=209, Alter: 8-20 Jahre 

Gawronski, A., Pfeiffer, K. & Vogeley, K. (2012). Hochfunktionaler Autismus im 
Erwachsenenalter: Verhaltens-therapeutisches Gruppenmanual. Beltz.

Gruppentraining für AuTismus im Erwachsenenalter.

Evaluation : N=10, Alter: Erwachsene

Häussler, A., Happel, Ch., Tuckermann, A., Altgassen, M. & Adl-Amini, K. (2003). 
SOKO Autismus - Gruppenangebot zur Förderung sozialer Kompetenzen bei 
Menschen mit Autismus: Erfahrungsbericht und Praxishilfen. Dortmund: verlag
modernes lernen. 

Evaluation: keine

Übersicht über

KOMPASS

&

KOMPASS-F
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KOMPASS-Praxishandbuch

Jenny, B., Goetschel, P.,  Isenschmid, M. & 

Steinhausen, C. (2011). KOMPASS – Zürcher 

Kompetenztraining für Jugendliche mit ASS: 

Ein Praxishandbuch für Gruppen- und 

Einzelinterventionen. Stuttgart: Kohlhammer

KOMPASS

Entwicklung von KOMPASS in Zusammenarbeit mit lic. phil. Philippe Goetschel

„Diese Therapie hat mir geholfen. Hier übte und lernte ich genau das, was mir im 

Alltag so viele Schwierigkeiten bereitete. … Diese [Beispiele] zeigen, mit welchen 

(für den Nichtbetroffenen meist selbstverständlichen) Situationen wir uns 

beschäftigt haben. Ich kann jetzt vielleicht etwas mutiger sein, weil ich nun gewisse 

Abläufe in Gesprächen besser verstehe.“ (Schneebeli, 2009/2011, S. 68f)
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KOMPASS-Basistraining: Module

Basis-Gruppentraining (seit 2004, Evaluation seit 2 006)

� Gefühlserkennung & -ausdruck (ca. 9 Termine): Benennen  und Erkennen von 
Gefühlen, mimisch-gestisches und stimmliches Darstellen von Gefühlen, 
typisches Reagieren auf Gefühle

� Small Talk (ca. 10 Termine)

� Nonverbale Kommunikation (ca. 9 Termine)

� ToM mit Perspektivenwechsel und sozialen Normen: immer im Hintergrund

KOMPASS-Basistraining: Module

Nonverbale Kommunikation

Ersteindruck & höfliches Verhalten

Körperhaltung & Nähe-Distanz

Gestik

Blickverhalten

Mimik

Stimme
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KOMPASS-Basistraining: Praxishandbuch

Downloadbare Materialien

KOMPASS-F-Praxishandbuch

Jenny, B. , Goetschel, P., Schneebeli, M., 

Köpfli S. & Walitza S. (2019). KOMPASS-F -

Zürcher Kompetenztraining für 

Fortgeschrittene für Jugendliche und junge 

Erwachsene mit einer Autismus-Spektrum-

Störung: Ein Praxishandbuch für Gruppen- und 

Einzelinterventionen. Stuttgart: Kohlhammer.
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KOMPASS-F: Komplexe Kommunikation

KOMPASS-F: Komplexe Interaktion



7

KOMPASS-Fortgeschrittenentraining: Module

KOMPASS-F: Praxishandbuch in Vorbereitung

Downloadbare Materialien
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KOMPASS / KOMPASS-F

Settings: Gruppensettings von 2-10 Personen
Einzelsetting: Theorie und die meisten Übungen

� Das KOMPASS-Praxishandbuch ist eine Materialsammlung, bietet aber keine 
fertig zusammengestellten Gruppenstunden. 

� Möglichkeit, eigene Übungen/Spiele zu entwickeln.

� Themenzentriertes Zusammenstellen

� keine feste Modul- oder Subthemen-Reihenfolge
Ausnahme: Thema ist in sich sequentiell aufgebaut (z.B. Small Talk).

� Mischung aus Theorie- und Übungsteil

� Anzahl Übungen pro Subthema je nach Teilnehmern (Alter, Entwicklungsstand, 
Beeinträchtigung)

� Auswahl der Übungen auch je nach Vorlieben der Teilnehmer

� Trainingsaufgaben zur Vertiefung oder Vorbereitung des nächsten Subthemas

KOMPASS: Trainingsaufgaben ��� � Generalisieren

Trainingsaufgaben: Beobachtungsprotokolle

Arbeitsblätter

Übungen
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KOMPASS an der KJPP

� 9-10 Teilnehmende
ab der Oberstufe (ca. 13-25 Jahre)

� 2 Therapeutinnen � Übungen in der Halbgruppe

� Basis- und Fortgeschrittenen-Gruppe: 25-30 Termine

� abends ca. 17.30-19.00h (90 Min.)
"jüngere" Gruppen z.T. auch am Mittwochnachmittag

� freiwillige soziale Anlässe 2-3x/Jahr

� Zusammenarbeit mit den Eltern und begrenzt mit der
Schule/Ausbildung: 3 Infoabende

KOMPASS an der KJPP: Infoabende

Zusammenarbeit mit den Eltern und begrenzt mit der Schule/Ausbildung: 3 
Infoabende
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KOMPASS: soziale Anlässe ��� � Generalisieren

z.B. KOMPASS: Film-Nachmittag
Spiel-Grill-Nachmittag
Klettern
Bowling

KOMPASS: Aufbau der Gruppenstunden

Begrüssung

Erledigte Trainingsaufgaben abgeben

Befindlichkeits- (KOMPASS) bzw. Erlebnisaustauschrunde (KOMPASS-F)

Theorie, thematische Diskussion 

Übungen: z.T. in Spielform, inkl. Rollenspiele und Video-Feedback

Snack-Pause

Weitere Übungen

Neue Trainingsaufgaben erklären

Verabschiedung
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KOMPASS: Befindlichkeits- bzw. Erlebnisaustauschrunde

Die Teilnehmenden lassen einander an 

persönlichen Erlebnissen teilhaben. Das 

bedeutet, dass die emotionale Befindlichkeit 

oder persönliche Bewertungen des Ereignisses 

im Vordergrund stehen. 

KOMPASS: Befindlichkeits- bzw. Erlebnisaustauschrunde

Die bereits erworbenen Kompetenzen oder 

übungshalber auf einzelne fokussiert sollen 

gezeigt werden: z.B. Gefühlsausdruck, 

nonverbale Kommunikation, aktives Zuhören, 

Redebereitschaft.

� ev. individueller Einsatz von Visualisierungen 

als Prompts 
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KOMPASS: Auswahl therapeutischer Strategien

� Respekt vor der besonderen Sichtweise von Menschen mit ASS

� Ressourcen -Orientierung

� Beachten der neuropsychologischen Besonderheiten
Probleme der exekutiven Funktionen
An Details vs am Kontext orientiere Informationsverarbeitung
Theory of Mind
Systematisieren
Vorhersagewahrscheinlichkeit

� Explizites, rationales vs implizites, intuitives Lernen

� Sequentielles, progressives Lernen

� Hilfestellungen mit Prompts

� Visualisieren, Strukturieren

� Konkretisieren von Abstraktem & Abstrahieren von Konkretem

� Beachten von Transfer- und Generalisierungsschwierigkeiten

KOMPASS-Evaluation: Forschungsprojekt 2006-2018
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KOMPASS-Evaluation: Forschungsprojekt 2006-2018

Beispiel:
MBAS-Eltern

KOMPASS-Evaluation: Forschungsprojekt 2006-2018

Beispiel:
MBAS-Eltern
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Evaluation:  Basistraining - Interne vs Externe (N=3 5)

Externe Gruppen: (Basel, Luzern, Liestal) 

Die internen und externen Gruppen unterschieden sich vor KOMPASS-Beginn nicht. 

Die Verläufe der internen vs externen Gruppen unterscheiden sich nicht  signifikant. 

� Somit erweist sich das KOMPASS-Praxishandbuch als brauchbar. 

Beispiel:
MBAS-Eltern

KOMPASS-Evaluation: Forschungsprojekt 2006-2018
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KOMPASS-Beispiel 1:
Modul 'Soziale Kommunikation'

Small Talk

Aufteilen einer zu erlernenden Kompetenz in einzelne Schritte & 

Zusammenfügen zu einem gesamten Ablauf

„Smalltalk fällt mir schwer… Wie man wo, wann, mit wem und wie grüsst, 

spricht oder erzählt, muss ich lernen wie Vokabeln einer Fremdsprache.“

(Schneebeli, 2009/2011, S. 42 und 51)
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Small Talk: Hintergrund

Definition von Small Talk

Zweck von Small Talk?

� Kontakt

� Zeitvertreib

� Komplimente

� Beginn von Freundschaften

Hinweissignale auf Small Talk?

Gesprächspartner für Small Talk?

Small Talk: Nähe & Distanz - Position

Visualisierung der Nähe-
Distanz-Position von Personen

Infoblatt: Einfluss der Nähe-
Distanz-Position auf Themen, 
Begrüssung, Verabschiedung



17

Small Talk: Themensuche

„Ich realisierte nicht, … 

dass diese ‚unwichtigen‘ 

Dinge Teil des Small-

talks waren. Warum 

gehört denn ‚Duschen‘ 

nicht zu den Smalltalk-

Themen?“ (Schneebeli, 

2009/2011, S. 42)

Small Talk: Themen

Themen, über die man immer und mit jedem sprechen k ann

� Wetter : Hitze, Kälte, Wind, Eis

� Ferien : vergangene oder kommende

� (Öffentlicher) Verkehr : Verbindungen, Pünktlichkeit, Fahrplan(wechsel), Autos, 

Stau, Baustellen

� Zeit : Jahres-, Tageszeit, bald kommende oder kürzlich stattgefundene Feiertage

� Freizeit und Hobbies (nicht zu lange vom eigenen Hobby berichten)

"Personen-Themen", die sich durch den Gesprächspart ner ergeben

"Situations-Themen", die sich aus der Situation erg eben

"Gleichaltrigen-Themen", über die man mit Gleichalt rigen kann
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Small Talk: Gesprächsablauf

Small Talk: Begrüssung

1. Blickkontakt und Lächeln

2. Begrüssung

„Eine Schulkollegin hat Geburtstag. Alle 

umarmen sie. Ich stehe da und gebe ihr 

die Hand. Ich verstehe die Situation 

nicht, bin unsicher.“ (Schneebeli, 

2009/2011, S. 51)
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Small Talk: Begrüssung

Small Talk: Einleitungssatz

1. Blickkontakt und Lächeln

2. Begrüssung

3. Einleitungssatz
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Small Talk: Einleitungssatz - Personen & Situationen

Spiel: 
Einleitungssatz

Small Talk: Antwortsatz – Kommentar - Fortsetzungsfrage

1. Blickkontakt und Lächeln

2. Begrüssung

3. Einleitungssatz

4. Kommunikatives Dreieck: Antwortsatz – Kommentar - Fortsetzungsfrage
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Small Talk: Antwortsatz

Spiel: Antwortsatz

Small Talk: Kommentar

Der Kommentar führt die Antwort etwas aus: 

� Zusätzliche Sachinformation: z.B. „Ich hatte jetzt gerade zwei Wochen Ferien."

� Meinung: z.B. „Ich finde … „

� Gefühl: z.B. „Ich war dabei ganz (Gefühl).“

� Eigene Erfahrung: z.B. „Schon früher einmal …“

� Beispiel: z.B. „Ich habe zum Beispiel …“

� Lustiger Kommentar

� Kompliment ans Gegenüber
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Small Talk: Antwortsatz & Kommentar

Small Talk: Fortsetzungsfrage

Rückfrage: Das Gegenüber hat offenbar am Thema Interesse und möchte 
vielleicht selbst etwas dazu sagen. 

Die Fortsetzungsfrage vertieft das Thema, indem z.B. nach folgenden Aspekte 
gefragt wird:

� Beschreibung: z.B. „Wie war das denn genau?“ oder „Erzähl mal.“

� Gefühl: z.B. „Wie ging es dir dabei?“

� Meinung: z.B. „Wie fandest du denn …“ oder „Was hältst du denn davon?“

� Erfahrung: z.B. „Wie war es als du …“ oder „Erzähl mal, was du ... erlebt hast.“

� Erklärung: z.B. „Warum …?“

� Beispiel: z.B. „Was beispielsweise?“ oder „Erzähl mal ein Beispiel.“

� Motiv: z.B. „Wie kam es dazu?“ oder „Wie kamst du auf die Idee, dass …“

� Zweck: z.B. “Wozu hast du das gemacht?“ oder „Was war deine Absicht?“
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Small Talk: Antwortsatz, Kommentar & Fortsetzungsfrag e

Spiel:
kommunikatives Dreieck

Small Talk: Antwortsatz, Kommentar & Fortsetzungsfrag e
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Small Talk: Brückenkommentare

1. Blickkontakt und Lächeln

2. Begrüssung

3. Einleitungssatz

4. Kommunikatives Dreieck: Antwortsatz – Kommentar – Fortsetzungsfrage

5. Brückenkommentare

Small Talk: Brückenkommentare

Brückenfloskeln

Visualisierung der Funktion 
der Brückenkommentare
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Small Talk: Gesprächsabschluss & Verabschiedung

1. Blickkontakt und Lächeln

2. Begrüssung

3. Einleitungssatz

4. Kommunikatives Dreieck: Antwortsatz – Kommentar – Fortsetzungsfrage

5. Brückenkommentare

6. Persönliches besprechen

7. Gesprächsabschluss

8. Verabschieden

Small Talk: Gespräch mit den Eltern

Hilfestellung: 
Gesprächsablauf

Feedback-
Protokoll
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Small Talk: Gespräch mit Fremden & Video-Feedback

Small Talk: Gespräch mit Bekannten & Ausbildnern
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Small Talk: Feedback

KOMPASS-Beispiel 2:
Modul 'Emotionen'
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Emotionen

Aufteilen einer zu erlernenden sozialen Kompetenz in verschiedene Aspekte

„Das sich … Hineinversetzen können … in meine Gefühle …, ist das 

Schwierigste für mich und löst bei mir Verwirrung, Irritation und ein 

Gefühl von Versagen und Schwäche aus. … Ich kann meine Gefühle 

nicht einordnen.“ (Schneebeli, 2009/2011, S. 46f)

Modul 'Emotionen': Inhaltsübersicht

� Benennen von Gefühlen

� Erkennen von mimisch-gestischer und stimmlicher Darstellung von Gefühlen

� mimisch-gestisches und stimmliche Darstellen von Gefühlen

� typisches Reagieren auf Gefühle

� Verbinden von Gefühlen und Situationen in konventionellen und persönlichen 
Zusammenhängen
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Emotionen: Gefühle benennen

Infoblatt & Memory: 
Beschreibung von 
Gefühlen

Emotionen: Gefühle benennen

„Ich denke, dass das Erkennen von 

Gefühlen, Absichten, Meinungen, 

Wünschen, Unausgesprochenem für 

mich das grösste Problem ist.“

(Schneebeli, 2009/2011, S. 46)

Hilfestellung: 
Stimmungszeiger
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Emotionen: Gefühle mimisch-gestisch erkennen & darstellen

Infoblatt: Mimische 
Darstellung von Gefühlen

Emotionen: Gefühle mimisch-gestisch erkennen & darstellen

Infoblatt: Mimische Darstellung von Gefühlen
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Emotionen: Gefühle erkennen

Material: Fotos
gleiche Gefühle - gleiche Personen - Gefühlsintensität

Emotionen: Gefühle erkennen

Material: Filmsequenzen

Baron-Cohen et al. (2001). Cambridge Mindreading Face and Voice Battery. 
http://www.autismresearchcentre.com/tests/cam.asp .
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Emotionen: Gefühle erkennen

Material: 
Zeichnungen

Emotionen: Gefühle erkennen

Material: schematische Darstellungen



33

Emotionen: Gefühle erkennen

Baron-Cohen, Golan, Wheelwright & Hill (2004). 
Mind Reading: The Inteactive Guide to Emotions. 
London: Jessica Kingsley Ltd (www.jkp.com)

Bölte et al. (2003) Frankfurter 
Test und Training des 
Erkennens von faszialem Affekt 
FEFA: Computerprogramm. 
http://www.kgu.de/kliniken-
institute-zentren/einrichtungen-
des-klinikums/kliniken/zentrum-
der-psychischen-
gesundheit/linksdownloads/dow

nloads.html

Material: Computerprogramme zur Gefühlserkennung

Emotionen: Gefühle stimmlich erkennen & darstellen

Infoblatt: Gefühle & Stimme
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Emotionen: Gefühle stimmlich darstellen

Videoübung & Spiel: 
Unsinnssätze emotional lesen

Emotionen: Konventionelle Verbindungen Gefühlen & Situationen

Memory

Fotos
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Emotionen: Persönliche Verbindungen Gefühlen & Situationen

Emotionen: Sich verändernde Gefühle darstellen

Brettspiel
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Emotionen: Sich verändernde Gefühle darstellen

Rollenspiel

Emotionen: Typisches Reagieren auf Gefühle

„Ich konnte mal wieder einmal nicht die emotionalen Freuden 
mit den anderen teilen.“ (Schneebeli, 2009/2011, S. 48)
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Emotionen: Typisches Reagieren auf Gefühle

Ablauf

1. Blickkontakt

2. Emotionssatz

3. aktives Zuhören

4. Nachfragen, Ratschlag

Emotionen: Feedback

Evaluation

In einem Test zur Gefühlserkennung (FEFA von Bölte, 2003) zeigen die 
Teilnehmer (N=74) eine hoch signifikante Zunahme beim Erkennen von mimisch 
dargestellten Gefühlen (p<.001, ES=.97).  
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Ich danke Ihnen für Euer Interesse.

bettina.jenny@puk.zh.ch
0041‘43'499'26'26


